
ATOPISCHE 
DERMATITIS (ATOPIE) 

Die gemeldete Häufigkeit bei Haustieren variiert zumindest teilweise abhängig von der untersuchten Population,  
den Diagnosemethoden und der geografischen Lage (d. h. abhängig von unterschiedlichen Arten und Mengen von 
Allergenen in der Umwelt).4 Die Häufigkeit wurde mit 12,5 % der Katzen angegeben, die aufgrund von dermatologischen 
Symptomen in einer Universitätsklinik vorgestellt wurden,5 vs. lediglich 1 % der Katzen, die aufgrund von 
Hauterkrankungen in Allgemeinarztpraxen untersucht wurden.6 Bei Hunden wird die Prävalenz auf 3–15 % geschätzt.4 

Bei Krankheitsbeginn sind Hunden und Katzen normalerweise unter 3 Jahre alt.2,7 Die atopische Dermatitis ist eine 
chronische Erkrankung, deren klinische Symptome abhängig von dem/den beteiligten Umweltallergen(en) saisonal 
oder ganzjährig auftreten (typischerweise mit akuten Schüben). Ein klinisch signifikanter Prozentsatz der Hunde und 
Katzen mit atopischer Dermatitis weist darüber hinaus auch eine Futtermittelallergie oder -unverträglichkeit auf.  
Die Behandlung der atopischen Dermatitis bei Haustieren besteht aus einem multimodalen Ansatz, der auch die 
Ernährung einschließt.

Kernbotschaften

 Atopische Haustiere leiden häufig an Juckreiz. Bei Hunden treten häufig Erytheme und sekundäre Hautinfektionen 
auf, und bei betroffenen Katzen wird häufig eine miliare Dermatitis oder ein eosinophiler Granulomkomplex 
diagnostiziert. Die bei Haustieren auftretenden Symptome Alopezie (Haarausfall), Kratzverletzungen oder Otitis 
externa (Gehörgangsentzündungen) können bei einigen Hunden die einzigen Erscheinungsformen sein.2,7 

Die atopische Dermatitis (Atopie) bei Hunden ist eine vererbbare, 
entzündliche und juckende, Ig-E-vermittelte allergische 
Hauterkrankung, die durch Umweltallergene ausgelöst wird.1  
Zu den komplexen Ursachen der Krankheit gehört wahrscheinlich 
auch eine gestörte Hautbarriere, die zu einem erhöhten 
transepidermalen Wasserverlust führt.2 Über die Rolle der 
Genetik, der IgE oder einer gestörten Hautbarriere bei der 
atopischen Dermatitis bei Katzen ist weniger bekannt.2,3
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Kernbotschaften (Fortsetzung)

 Bei Hunden sind die dermatologischen Symptome einer atopischen Dermatitis identisch mit den Symptomen von 
Futtermittelallergien oder -unverträglichkeiten.8–11 Hunde mit dermatologischen und gastrointestinalen Symptomen 
haben eher eine Futtermittelunverträglichkeit als eine atopische Dermatitis, während Hunde mit saisonalen 
Symptomen eher an atopischer Dermatitis leiden.9,10 Bei Katzen kann die atopische Dermatitis klinisch entweder mit 
den Symptomen einer Futtermittelallergie oder -unverträglichkeit oder mit einer Flohallergie identisch sein.2

 Die Diagnose einer atopischen Dermatitis ist eine Ausschlussdiagnose. Bei Haustieren, die das ganze Jahr über 
klinische Symptome zeigen, sollte ein Nahrungsmittelausschlusstest durchgeführt werden, um eine 
Futtermittelallergie oder -unverträglichkeit auszuschließen.2 Außerdem sollte auf einen angemessenen Schutz 
gegen Flöhe und andere Ektoparasiten geachtet werden. 

 Haustiere können von mehr als einem Krankheitsbild betroffen sein.5,7,12 Von den Hunden und Katzen, bei denen 
eine atopische Dermatitis diagnostiziert wurde, wurde bei fast 17 % der Hunde und bei etwa 13 % der Katzen 
gleichzeitig eine Futtermittelallergie oder -unverträglichkeit festgestellt.5,12 Ein teilweises Ansprechen bei einem 
Nahrungsmittelausschlusstest kann darauf hindeuten, dass ein Haustier sowohl an einer Futtermittelallergie oder 
-unverträglichkeit als auch an atopischer Dermatitis leidet. 

 Eine gezielte Ernährungsstrategie kann bei Haustieren mit atopischer Dermatitis im Rahmen eines multimodalen 
Behandlungsansatzes eingesetzt werden:  

 Die Erhöhung des Gehalts an Linolsäure (LA), einer Omega-6-Fettsäure mit 18 Kohlenstoffatomen, im Futter 
verbesserte die Haut- und Fellqualität bei gesunden Hunden.13,14 Da Linolsäure die Hautbarriere unterstützt und 
dazu beitragen kann, den transepidermalen Wasserverlust zu verringern, kann durch ihre Supplementierung eine 
günstige Wirkung bei atopischen Haustieren erzielt werden.2 Darüber hinaus verringerte die Supplementierung 
der langkettigen Omega-3-Fettsäuren Eicosapentaensäure (EPA) und Docosahexaensäure (DHA) den Juckreiz und/
oder Hautläsionen bei atopischen Hunden15–18, wobei in einer Studie eine Cyclosporin-einsparende Wirkung 
festgestellt wurde.18 Eine Kombination aus Linolsäure, Gamma-Linolensäure (eine Omega-6-Fettsäure), EPA und 
DHA führt zu einem reduzierten Steroidbedarf bei Hunden mit atopischer Dermatitis.19  

 Eine Supplementierung mit Vitamin D oder E reduzierte die Punktzahl atopischer Hunde auf dem CADESI-Index 
(Canine Atopic and Dermatitis Extent and Severity Index).20 

 Der Nutzen von Vitamin D kann auf dessen immunmodulierende Wirkung zurückzuführen sein,20 während 
Vitamin E einen Beitrag zur Verringerung des oxidativen Stresses in der Haut atopischer Hunde leisten kann.21 

 Eine Studie ergab, dass ein Probiotikum (Milchsäurebakterien) zu einem Rückgang der CADESI- und 
Juckreizwerte bei atopischen Hunden führte, was wahrscheinlich auf die Abschwächung der Immunreaktion 
zurückzuführen war.22 Es bedarf weiterer Studien zur Untersuchung der Darm-Haut-Achse und zum möglichen 
Einfluss von Probiotika. 

 Die Vermeidung von Nahrungsmittelallergenen ist bei Haustieren mit Atopie und Futtermittelallergie oder 
-unverträglichkeit nach wie vor ein wichtiger Bestandteil der Behandlung. Aufgrund von Kreuzallergien kommt es 
bei Hunden mit Hausstaubmilbenallergie, die mit Vorratsmilben kontaminiertes Futter fressen, häufig zu Atopie-/
Allergieschüben. Daher sollten Futterbeutel versiegelt und in Innenräumen aufbewahrt werden, um die 
Möglichkeit einer Kontamination zu verringern.23
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ER/CRCE

Das Purina Institute möchte bei Fragen der Haustiergesundheit den Aspekt der Ernährung in 
den Mittelpunkt stellen. Dazu bieten wir benutzerfreundliche und wissenschaftlich fundierte 
Informationen, die dazu beitragen, dass Haustiere länger und gesünder leben.


